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Auf der Suche nach dem Puck: Jeff Panzer (links) und der Mannheimer Jason Jaspers. BENEFOTO

BASEBALL

Banditen mit Problemen
gegen die Witten Lakers
(RP) Verbandsligist Bandits hatte gegen
die Witten Kaker Lakers mehr Probleme
als zuvor einkalkuliert. Es war kein Spiel
für schwache Nerven. Erst im fünften In-
ning wurde das Spiel mit 16:6 vorzeitig
gewonnen. Starke Leistung am Schlag
zeigten Short Stop Igor Schestakov und
Rightfielder Malte Schulz. In den kom-
menden Partien hoffen die Banditen auf
mehr Sicherheit. Es müssen ja nicht im-
mer die Nerven so strapaziert werden.
Morgen (13 Uhr) ist bereits das Rückspiel
auf dem Flughafen Platz in Lohausen.

Himmlische Preise
beim Rudermarathon

(tino) Ruderer müssen verrückt
sein, positiv verrückt. Von ihrem
Sport scheinen sie nie die Nase voll
zu haben. Auch nicht, wenn sie
mehr als 42 Kilometer auf dem
Rhein zurücklegen müssen. Und
selbst dann nicht, wenn eine lange
Saison mit mehreren Trainingsla-
gern hinter ihnen liegt.

So sitzen die Vizeweltmeister von
2006 Toni Seiffert und Gregor Hauf-
fe (RTHC Bayer Leverkusen) und
„Germania-Goldjunge“ Felix Otto
beim 35. Marathonrudern von Le-
verkusen zum Germania-Clubhaus
im Düsseldorfer-Hamm in den
Booten. Am Start sind heute auch
ehemalige Weltmeister, Olympia-
sieger und Deutsche Meister: So
zählen zu den Startern auch Volker
Grabow (RC Witten) und Stephan
Volkert (Wetzlar). Insgesamt ma-
chen sich rund 600 Teilnehmer aus
fünf Nationen auf die 42,8 Kilome-
ter lange Strecke. „Besonders stolz
sind wir dabei auf vier Mannschaf-

ten des Riks-Internats Grennasko-
lan aus Schweden. Die Skandina-
vier werden mit zahlreichen ande-
ren Junioren-Mannschaften um
den Förderpreis der Landeshaupt-
stadt rudern“, erläutert der Germa-
nia-Vorsitzende Gunnar Hegger.
Mit 28 Personen stellen die Schwe-
den das größte ausländische Kon-
tingent, dicht gefolgt von den Iren
mit 21 Personen. Die Jungs von der
Insel bieten eine echte Familien-
Saga. Vier Donnellan-Brüder sitzen
in einem Boot und wollen den Preis
für das schnellste ausländische
Boot erstreiten. Moralische Unter-
stützung erhalten die Jungs aus Fer-
moy von Vater und Großvater.

Die ersten Boote werden ab etwa
11.45 Uhr in Hamm erwartet. Sie-
gerehrung ab 15.30 Uhr. Wenn alles
gut geht, denn die Preise werden
von der Fallschirmspringerstaffel
der Polizei NRW aus luftiger Höhe
direkt aufs Club-Gelände, Am
Sandacker 43, gebracht.

➔ INTERVIEW

„Wir werden
den Kampf
annehmen“

Optimistisch für die Zukunft: HSG-Trai-
ner Nils Lehmann. FOTO: BRETZ

Herr Lehmann, in der vergangenen
Woche konnten Sie nach sechs Spiel-
tagen gegen Aufsteiger Balingen den
ersten Sieg feiern. Starten Sie jetzt zur
großen Aufholjagd?
Lehmann Die Hoffnung ist natürlich
da. Durch den Sieg haben wir viel
Selbstvertrauen gewonnen. Es war
auch für die Jungs wichtig zu sehen,
dass wir noch gewinnen können.
Nach so einer langen Durststrecke
fängt logischerweise der eine oder
andere an zu zweifeln.

Ein Auswärtserfolg am Sonntag gegen
Schlusslicht Minden ist also fest ein-
geplant?
Lehmann Minden steht mit dem Rü-
cken zur Wand. Die sind in einer
ähnlichen Situation wie wir. Die
werden bis aufs Blut kämpfen. Ich
bin aber sicher, dass wir eine ver-
nünftige Leistung aufs Parkett lie-
fern werden. Wir werden den
Kampf annehmen.

Wie haben Sie eigentlich die Truppe
nach den Negativ-Erlebnissen zum
Saisonauftakt bei Laune gehalten?
Lehmann Da musste ich nicht viel
machen. Wir haben schon bei der
Zusammenstellung des Kaders da-
rauf geachtet, dass wir niemanden
dabei haben, der sich durch so et-
was aus der Bahn werfen lässt. Klar,
es ist keine einfache Situation un-
ten im Tabellenkeller zu stehen.
Klar, es gibt Spieler wie Björn Nava-
rin, die haben daran besonders hart
zu knabbern. Die versuche ich per-
sönlich anzusprechen und wieder
aufzubauen. Wir sind ein Team.

Teile Ihres Teams haben sich
„Deutschland ein Sommermärchen“
die WM-Doku von Sönke Wortmann
im Kino angeschaut. Gehörte das zur
Vorbereitung aufs nächste Spiel?
Lehmann Es hat auf jeden Fall nicht
geschadet. Wir wollen aber unser
eigenes Sommermärchen schrei-
ben. Unsere Ziele sind deutlich be-
scheidener. Für uns geht es um den
Klassenerhalt, vielleicht ein paar
Plätze besser.

Gianni Costa führte das Gespräch.

Harro Remmert schickt
Wiesenpfad ins Rennen

VON DANIEL DELIUS

Harro Remmert hat nie aufgege-
ben: Vor genau 30 Jahren stürzte der
damals 33-Jährige in Krefeld vom
Pferd. Seit dieser schweren Wirbel-
verletzung sitzt er im Rollstuhl. Da-
mals galt er als einer der besten Jo-
ckeys Deutschlands. Remmert
blieb dem Sport treu: Er wurde ein
erfolgreicher Trainer. Sein dreijäh-
riger Hengst Wiesenpfad ist am
Sonntag einer der Favoriten beim
über 1700 Meter führenden Großen
Preis der Landeshauptstadt auf der
Grafenberger Rennbahn.

Inzwischen hat Remmert den
Trainerjob an den Kasachen Walde-
mar Hickst weitergegeben. Der hat-
te zwölf Jahre lang für ihn Rennen
geritten und dabei offenbar genau
hingeschaut: Er gehört inzwischen
zu den besten in seinem Fach. Nur
logisch, dass er die zwei bis drei
Pferde trainiert, die Remmert in Be-
sitz hat. Der kommt jeden Dienstag

zum Training: „Ich sage aber nur et-
was, wenn ich gefragt werde.“

Mit Wiesenpfad hat Remmert of-
fensichtlich einen guten Griff ge-
macht. „Im Training zeigt der gar
nichts“, sagt er, „da denkt man, der
gewinnt kein Rennen. Aber auf der
Rennbahn wacht er richtig auf. Mit
seinem Jockey Andreas Suborics
sind sie die Besten.“ Ganze viermal
ist Wiesenpfad bisher gelaufen,
zweimal hat er gewonnen, zuletzt in
Baden-Baden, da sollte nach oben
noch etwas möglich sein.

Der Gegner in dem mit
55 000 Euro dotierten Rennen heißt
Santiago und war 2005 Deutsch-
lands bester Meiler. Bis zum Som-
mer, bis er durch einen Haarriss au-
ßer Gefecht gesetzt wurde. Er muss-
te lange pausieren und so ganz hat
er den Anschluss noch nicht wieder
gefunden. Neun Rennen stehen am
Sonntag ab 13.30 Uhr auf dem Pro-
gramm des Saisonfinales, dann ist
erst einmal Schluss bis März 2007.

Steht im Pokal zwischen den Pfosten:
Kenneth Kronholm. FOTO: WOLFF

ROLLHOCKEY

Schröder spielt erstmals
wieder für TuS Nord

(CJ) TuS Nord-Trainer Willi Puller erwar-
tet heute von seinem Team eine Wieder-
gutmachung für die enttäuschende Leis-
tung gegen Krefeld: Ab 15.30 Uhr spielt
die Mannschaft gegen Germania Herrin-
gen in der Glück-Auf-Halle in Hamm. Bis
auf Carsten Beese kann Nord komplett
antreten. Yanick Schröder, der schon ein-
mal zehn Jahre bei den Unterrathern
spielte, bevor er nach Mönchenglad-
bach und später nach Wuppertal wech-
selte, ist erstmals wieder im Team. Da
sich schon früh in der Saison ein heftiges
Gerangel um die Playoff-Plätze abzeich-
nete, kommt der Partie bei Germania
Herringen, 3:3 Punkte gegenüber
2:4 bei Nord, eine große Bedeutung zu.

STATISTIK
DEG: Storr – Brown, Van Impe; Cullen,
Sulzer; Bazany, Dietrich; Kathan, Vi-
kingstad, Kreutzer; Reimer, Collins,
Johnson; Schneider, Stephens, Jörg;
Barz, Panzer, Antons. - Zuschauer: 6930.
- Tore: 1:0 (10:19) Vikingstad (Kathan,
Kreutzer), 2:0 (24:17) Kreutzer (Van
Impe, Vikingstad; 5:4), 2:1 (26:58) Ull-
mann (Butenschön; 5:4), 2:2 (30:37) For-
bes (Bouchard), 3:2 (35:39) Sulzer (Ste-
phens, Cullen), 3:3 (59:16) Methot (Tre-
panier; 6:4), 4:3 (60:25) Kreutzer. - Straf-
minuten: DEG 14, Mannheim 14.

HOCKEY

DSC 99: Ex-Mitglied Gerits
sitzt auf der Gegnerbank
(JP) Vor drei Wochen fuhren die Hockey-
herren des DSC 99 in der Regionalliga ei-
nen klaren 7:1-Erfolg gegen den ersten
Aufsteiger THC Münster ein. Heute muss
das Team von Trainer Frank Willems
beim zweiten Aufsteiger RW Bergisch-
Gladbach die Tabellenführung verteidi-
gen. Bergisch-Gladbach ist aber aus ei-
nem anderen Holz geschnitzt. Brisanz ist
in diesem Spiel auf jeden Fall drin, denn
Paul Gerits, der Trainer der Bergischen,
kennt die Stärken und Schwächen der
99ier, war er doch selbst viele Jahre Mit-
glied des DSC 99. Auf der anderen Seite
kann Willems erstmals wieder das kom-
plette DSC99-Team einsetzen.

FUSSBALL

Rassistische Sprüche –
hohe Strafe für SC Flingern
(RZ) „Du Kameltreiber, geh’ dahin wo du
hergekommen bist“ – diese rassistische
Pöbelei von Zuschauern gegen Schieds-
richter Chaib Quarierale kostet den SC
Flingern 1000 Euro Strafe. Der Vorfall
hatte sich im Kreisligaspiel am 17. Sep-
tember gegen SC Schwarz-Weiß 06 (1:2)
ereignet. Flingern erhielt weitere Aufla-
gen: Für den Rest der Hinserie Verbands-
aufsicht bei jedem Spiel und bis zum
Rückspiel gegen Schwarz-Weiß muss der
Verein zu allen Partien sechs Ordnungs-
kräfte stellen. Das wird teuer.

FECHTEN

Senior Detlef Jürgens ist
Rheinischer Säbelmeister
(tino) Bei den Rheinischen Senioren-Ein-
zelmeisterschaften in Zülpich erkämpf-
ten die Senioren des Deutschen Fecht
Clubs Düsseldorf fünf Medaillen. Detlef
Jürgens wurde in der Altersklasse 1 (Jahr-
gänge 1956-66) Rheinischer Säbelmeis-
ter. Den Landes-Vizemeistertitel sicher-
ten sich Florettfechterin Claudia Vantag-
giato (1967-77), Degenfechterinnen Bri-
gitte Schulte (1946-56) und Ellen Kroth
(1936-46). Siegfried Albrecht konnte sei-
nen Titel in der AK 3 (36-46) nicht vertei-
digen. Sieggleich (8 Siege) mit Dieter
Hecke (OFC Bonn) hätte er in den Stich-
kampf gemusst. Beide Fechter verzichte-
ten und so entschied der Trefferindex.

RUGBY

Dragons: Klarer Sieg
gegen RC Bonn-Rhein-Sieg
(tino) Den Rugbyspielern des TuS 95
Düsseldorf Dragons ist nach dem
18:0-Erfolg in der Regionalligabegeg-
nung gegen den RC Bonn-Rhein-Sieg ein
dicker Brocken vom Herzen gefallen. Zu-
vor hatte es für die 95er zwei Niederla-
gen gegeben. Von Beginn an dominier-
ten die Dragons die Partie gegen die
Bonner. 80 Minuten lang machten die
Düsseldorfer Druck, die Partie spielte
sich ausschließlich in der Hälfte des RC
ab. Kaum einmal gelang es den Gästen
die Mittellinie zu überschreiten. Mit
dem Sieg klettert der TuS auf Rang vier
von sieben Mannschaften in der Tabelle.

BASKETBALL

FMC: Gute Chancen für
Sieg gegen Bielefeld
(AL) Um den Anschluss an die Tabellen-
spitze nicht zu verlieren, benötigt Bas-
ketball-Regionalligist FMC Capone ei-
nen Sieg. Das dürfte im Spiel gegen den
TSVE Bielefeld schwierig werden. Nach
einer schwachen Leistung verlor der
Spitzenreiter in Essen und muss nun, um
seiner Favoritenrolle in der Liga weiter
gerecht zu werden, unbedingt gewin-
nen. „Ich habe das Spiel gesehen und
wenn der TSVE so antritt, haben wir sehr
gute Chancen auf einen Sieg“, sagte Trai-
ner Dirk Altenbeck, der auf den verletz-
ten Chris Habel verzichten muss.

Borussia will auch in
Grenzau punkten

(tino) „Das wird ein richtungwei-
sendes Spiel. Das ist eine Truppe,
die auch am Ende unter den ersten
Vier stehen wird“, meint Trainer
Dirk Wagner. Dennoch fährt der Ta-
bellenführer der Tischtennis-Bun-
desliga, Borussia Düsseldorf, zum
bisher verlustpunktfreien TTC
Grenzau, um zu punkten. Dabei hat
Wagner bei der Partie im Wester-
wald eine Rechnung mit vielen Un-
bekannten vor sich. Zwar weiß er,
wie Danny Heister im unteren Paar-
kreuz gegen die Grenzauer Zoltan
Fejer-Konnerth und Tomas Pavelka
spielt, aber Wagner hat noch keine
Vergleiche zwischen Jun Mizutani,
Bartosz Such und den beiden
Grenzauern gesehen.

Doch ein Trainer kann es eben
nicht lassen, sich Chancen auszu-
rechnen. „In den beiden Doppeln
sehe ich ganz leichte Vorteil für uns.

In den Einzeln ist es ausgeglichen“,
so Wagner. Auch in dieser Rech-
nung gibt es eine ganz große Unbe-
kannte – die Tagesform. „Wenn der
TTC einen guten Tag erwischt, kann
es sein, dass wir im oberen Paar-
kreuz leer vom Tisch gehen“, erläu-
tert Wagner.

Sieht man sich die Einzelbilanzen
im oberen Paarkreuz an, steht
Christian Süß mit 5:0 Siegen an
zweiter Stelle, dicht gefolgt von
Grenzaus Lucjan Blaszczyk (6:2)
und Borussen-Spitzenspieler Petr
Korbel (5:3). Da sind Prognosen
schwer möglich. Die Vorbereitung
im Tischtennis-Zentrum am Stau-
fenplatz verlief nahezu optimal.
Petr Korbel, Christian Süß, Heister,
Such und Mizutani waren fast die
ganze Woche da und trainierten.
Lediglich Heister kämpfte mit einer
leichten Erkältung.

Pokal: Fortuna heute in Mülheim
VON GERNOT SPECK

Heute steigt für den Bezirksligisten
TSV Heimaterde 1925 Mülheim
„das Spiel des Jahres“. Um
14.30 Uhr beginnt die Partie der
zweiten Runde des Niederrheinpo-
kals gegen den Regionalligisten
Fortuna. „Das ist ein Highlight für
unsere Spieler in ihrer Karriere,
deshalb möchten wir mit den Düs-
seldorfern in unserem Naturstadi-
on ein Fußballfest feiern“, sagt Ab-
teilungsleiter Thomas Kühn. Rund
1500 Zuschauer passen rein, ge-
spielt wird auf einem Ascheplatz.

Der für die Mannschaft von For-
tunas Trainer Uwe Weidemann un-
gewohnte Untergrund sollte War-
nung genug sein. Fest steht jeden-
falls, dass Kenneth Kronholm wie
bereits in der Auftaktrunde das
Düsseldorfer Tor hüten wird. „Wir
nehmen die Partie ernst“, sagt der
Coach, „bis auf ein oder zwei Spie-

ler aus der Zweiten haben wir unse-
re Erste Mannschaft dabei.“ Im-
merhin schaltete Mülheim in Run-
de eins mit 1:0 nach Verlängerung
den Verbandsligisten VfL Rhede
aus, während Düsseldorf bei Adler
Osterfeld mit 10:0 gewann. Auf den
Gewinner wartet der Sieger der Par-
tie zwischen Turu und dem Wup-
pertaler SV, die am 18. Oktober
stattfindet.

Heimaterde belegt in der Bezirks-
liga Niederrhein, Gruppe 8, derzeit

Platz eins, gewann am vergangenen
Wochenende mit 3:0 bei Hertha
Hamborn. Mit ein Verdienst von
Trainer Dieter Henkelüdeke, der
Fortuna beim 2:2 gegen Bremens
Zweitvertretung unter die Lupe
nahm. „In Heimaterde findet man
keine Legionäre, weil diese richtig
Geld kosten“, sagt Thomas Kühn,
„hier spielt man für eine Siegprä-
mie in die Mannschaftskasse. Un-
sere Mannschaft besteht zu 90 Pro-
zent aus der eigenen Jugend.“ Der
Altersdurchschnitt liegt bei 21 Jah-
ren. Für Fortunas Anhänger ist der
Osthang vorgesehen, Eingang Max-
Halbach-Straße an der Bushalte-
stelle Amselstraße.

Unterdessen wurde eine Termin-
verlegung bekannt: Die Regionalli-
gapartie zwischen Fortuna und
Union Berlin wurde um einen Tag
vorgezogen. Anstoß ist jetzt am
Freitag, 20. Oktober, um 19.30 Uhr
in der LTU-Arena.

DEG besiegte Spitzenreiter
Teamkapitän Daniel Kreutzer erlebte den Ausgleich auf der Strafbank, traf dann aber nach 25 Sekunden der

Verlängerung zum 4:3 gegen Mannheim. Frustrierend die Zuschauerzahl: Nur 6930 Fans im Dome.

VON GIANNI COSTA

Don Jackson hatte die Begegnung
im Vorfeld zur Standortbestim-
mung erklärt. Gegen Tabellenfüh-
rer Adler Mannheim sollte sich zei-
gen, wo DEG im direkten Vergleich
mit einem Top-Team steht. Am
Ende des zehnten Spieltags in der
Deutschen Eishockey Liga blieb die
erfreuliche Erkenntnis, dass mit
den Metro Stars durchaus auch in
dieser Saison zu rechnen ist. Der Vi-
ze-Meister setzte sich gegen das
Team von Ex-Bundestrainer Greg
Poss mit 4:3 (1:0, 2:2, 0:1, 1:0) nach
Verlängerung durch.

Es begann wie so oft in den ver-
gangenen Heimspielen. Irgendeine
Panne passiert immer. Die Benga-
los beim Einlauf wollten nicht so
recht zünden, eine fiel schließlich
aufs Eis. Später streikte die Elektro-
nik am Videowürfel. Strafzeiten
konnten deshalb nicht angezeigt
werden. Wenn es nicht läuft, dann
geht alles schief. Erschreckend
auch die Zuschauerzahl – ohne gro-
ße Konkurrenzveranstaltung in der
Region verirrten sich nur 6930 Fans
in den 13400 Zuschauer fassenden
Dome. Der Gegner war immerhin
der Tabellenführer in der DEL. Die
Verantwortlichen an der Brehm-
straße hatten vor der Partie noch ei-
nen Besucherrekord angekündigt.
Davon konnte keine Rede sein – es
fehlten 462 zahlende Anhänger.

An der Mannschaft auf dem Eis
kann es nicht liegen, denn die
machte auch gestern ordentlich
Werbung für ihren Sport. Von Be-
ginn an drückte die Truppe von
Don Jackson aufs Tempo, schnürte
die Kurpfälzer förmlich im eigenen
Abwehrdrittel ein. Diese wirkten
zeitweise ziemlich ratlos. Mehr als
verdient der Führungstreffer durch
Tore Vikingstad. Danach hätten die
Düsseldorfer gemütlich ihre Füh-
rung ausbauen können. Die Chan-
cen waren zumindest in ausrei-
chender Zahl vorhanden. Robert
Müller im Tor der Gäste hätte sich
wohl einen etwas ruhigeren Ar-

beitstag gewünscht. Dreimal rettete
Pfosten und Latte für den National-
keeper. Wehmutstropfen: Andy
Schneider verletzte sich an der Fer-
se (erste Diagnose Prellung). Grund
für Trainer Don Jackson, seine Rei-
hen im Spielverlauf wieder umzu-
stellen. Vor der Partie hatte er diese
kräftig getauscht.

Es folgte das bekannte Schau-
spiel. DEG überlegen, Gegner
schießt die Tore. Nach dem die Me-
tro Stars zwischenzeitlich sogar
ihre Führung ausbauen konnten,
landeten die Mannheimer einen

Doppelschlag im Mittelabschnitt.
Doch Jackson trieb seine Spieler
weiter nach vorne – und wurde da-
für belohnt. Alex Sulzer stocherte
den Puck zum 3:2 ins Netz. Eine Mi-
nute vor dem Ende wiederum der
Ausgleich – nach dem Methot in
Überzahl traf. Daniel Kreutzer saß
zu diesem Zeitpunkt auf der Straf-
bank. Es kam zur Verlängerung und
da brauchte der DEG-Kapitän nur
25 Sekunden, um sich seinen Frust
von der Seele zu schießen. Nach ei-
nem Turbo-Solo übers ganze Spiel-
feld überwand er Robert Müller .
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